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Themenkomplex

Betriebsfuhrung, Umstellung und Neugriundung

Bereich: Umstellungsvoraussetzungen

Allgemein

Problemfeld

Problem

Lésungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Umstellungsvoraussetzungen

In erster Linie personliche
Uberzeugung der
Betriebsleitung

Problematisch, wo
Kundenbindung Uber die
Preise lauft

Komplette Umstellung der
Vermarktung ware notig

Kein potenzieller
Umstellungsbetrieb

Besser im
Privatkundenbereich

Gezielte Werbung moglich

Forderung der
Werbemalnahmen

Gut fUr Teilbereiche v.a.
Krauter

Umstellung von Teilbereichen

Informationsbedarf z.T.
vorhanden

Vermittlung der speziellen Kenntnisse

Uber Bio-Produktion

Fachspezifische
Seminare, Bio-
Beratungsdienste...

Positive Abschatzung des
Marktpotentials

Kennzahlen

Forderung von
Marktanalysen

Okonomische
Betriebsanalyse (gesunder
Betrieb)




Zierpflanzen

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Topfpflanzen-Umstellung
unproblematisch
Unterglasumstellung Individuelle
problematisch wegen Altlasten Sanierungskonzepte
Bereich: Umstellungsgriinde
Allgemein

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Potenzielle Reduktion von
Umstellungsgrinde (von Chemieeinsatz, kein
Konventionellen Betrieben) chemisch-synthetischer

Pflanzenschutz

Torfreduktion

Verbesserung der Qualitaten
wenn langere Kulturzeit
maoglich ware

Bessere Akzeptanz beim
Kunden




ErschlieBung neuer Markte,

Hoffnung auf
Kundenkreiserweiterung

Personliches Bewusstsein

Produktion schon vor der
Umstellung nahe an Bio-
Produktion

Selbstkontrolle

Verantwortung gegeniber
Mitarbeitern

Konventionelle Methoden
haben nur kurzfristige
Lésungen

Image-Aufwertung fiir die
Gartnerei

Absatzsicherung

Marktlicken (Jungpflanzen —
Saatgut)

Qualifizierte Arbeitskrafte im
Bio-Anbau leichter zu finden

Zierpflanzen

Problemfeld

Problem Lésungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Standige Betretung von
Gewachshausern auch nach
Pflanzenschutzmalnahmen

Ahndung bei
Ubertretung der
Wiederbetretungs-
fristen




Leichtere Offnung von
Verkaufsgewachshausern

Mitarbeiterwunsch

Wunsch der
Geschéftsleitung
(Philosophie des Betreibers)

Stabileres System im
Gewachshaus bei
Nutzlingseinsatz (auch
Motivation zum Experiment)

Stauden
Problemfeld Problem Lésungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Passt zum Image der Staude
als Wildpflanze
Geholze
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf

Griinde

Imagegewinn

Positive Einstellung zum
Okologischen Landbau
(vgl.oben)




Spezialisiertes Sortiment
(Jungpflanzen Erwerbs-
obstbau)

Durchgangig ,persoénliche
Uberzeugung® - firr die
meisten kdme eine andere
Produktionsweise nicht in
Frage

Bereich: Umstellungshemmnisse

Allgemein

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Okonomie: Kosten und Erlése  Wirtschaftliche Bedenken:

Mehrpreis fir erhdohten

Aufwand wird nicht gezahlt

Fehlendes Instrumentarium Okonomischer und 6kologischer

fur einige Bereiche um Vorteil gleichzeitig

immer ékonomisch

erfolgreich zu arbeiten
Qualifikation Fachliche Bedenken: gibt es  Beratungsstrukturen verbessern

gute Beratung?

Motivation der Mitarbeiter Meist unbegriindet
Produktion Ungel6ste Probleme bei Forschung Einstiegshurden

Pflanzenschutz und
Pflanzenernahrung

senken

Bestimmte Kulturen mussten
aufgegeben werden

Ersatz fur Kulturen bzw. andere
Pflanzenschutzmethoden finden




Einkauf und Vermarktung

Starke Einschrankungen im
Zukauf befurchtet

Bessere Information

Richtlinieninformatio
nen besser publik
machen

Bio-Verbande

Vermarktung musste z.T.
umgestellt werden

Hilfe bei ,Bio-Vermarktung®

Kundschaft legt keinen wert ~ Kundeninformation, Werbung Werbekampagne... Foérderung der
darauf Werbemallinahmen
Netz von Bio-Kollegen noch  Bio-Branche muss wachsen Internet
zu diann
verkaufshemmend Imageverbesserung Werbung,
(Image: teuer, schlechtere Information
Qualitaten)
Aufzeichnungspflichten
Oft erst nach Umstellung Administrativer Aufwand, Vereinfachungen maoglich? Notwendiges Ubel?
erkannt: ,Burokratie®
z.T. unlogische Gebote und Flexible, undogmatische Lésungen Standige

Verbote, die als Schikane
empfunden werden

auch fiir spezielle Falle

Uberprifung und
Anpassung der
Richtlinien

Unzureichende
Unterstitzung durch
Verbande und Beratung

»ES bringt nichts — man muss
sich nur argern”

Bessere Unterstlitzung auf allen

Ebenen der Produktion und
Vermarktung

Grindung eines
eigenen
Dachverbandes fur
den Zierpflanzenbau

Mehrkosten unterschatzt

Bessere Kalkulierung und

Kalkulierbarkeit der Mehrkosten

Datenerhebung

Pflanzenschutz-Probleme
Uberschatzt




Geholze

Problemfeld

Problem Losungsziel Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Hindernisse

Umfeld und abschatzige
Beurteilung von Kollegen

Befurchtete
Kostenexplosion

Zusammenbruch
empfindlicher Kulturen

Kulturprobleme:
Pflanzenschutz und
Nachbau

Vermarktungsprobleme bei
héheren Preisen

Keine sicheren dkologischen
Vermarktungsperspektiven

Solange es keinen deutlichen
Bedarf gibt, ist die

1. Angst vor Ruckschlagen

2. Beflirchtung von
Kulturzusammenbrichen
(nach Bertels)

vorherrschend

Beratungs- und Kein Problem bei : Alleebaumen,

Informationsproblem Reihenkulturen, Landschafts-
gehdlzen und einfachen
Ziergeholzen, die per Steckholz
vermehrt werden

Bei Einzelkulturen und
Sonderkulturen: wie Obstbaumen,
kleinen Beeten, Clematis u.a.

Gegenwartige Krise im
Baumschulbereich, verringert
die Bereitschaft zu
Experimenten




Bereich: Neugrindung

Allgemein

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Griunde fir Bio-Produktion

Bio-Produktion in erster
Linie aus innerer
Uberzeugung (furr die man
2.T. ,draufzahlen® muss)

Bio-Produktion soll sich auch lohnen

In Erwartung eines
entstehenden Marktes
(leider enttauscht)

Keine Lust auf Gift

Hilfestellung bei
Betriebsgriindung

Keine finanziellen Hilfen
trotz hoher Investitionen

Auf Gartenbaubetriebe angepasste
finanzielle Unterstitzung (keine
landwirtsch. Dimensionen!)

Foérdergelder,
gunstige Kredite...

Politik

Keine Beratung beziiglich
Okologisch sinnvoller
Ausstattung des neuen
Betriebes

Fachberatung kombiniert mit
Fordergeldern fur 6kologisch
sinnvolle Ausstattung

Bio-Beratungsring flr
Zierpflanzen griinden,
Fordergelder

Finanzierung durch
wen?

Einstieg in die Vermarktung

Erleichterung

Bio-Beratungsring

Betriebspatenschaften
aufbauen

Vermittlung durch
wen?




Stauden

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Hilfestellung in Fragen des
Bio-Anbaus

Beratung nur durch
fachfremde Sparten (meist
Gemiusebau)

Fachberatung fir Stauden (oder
zumindest fir Zierpflanzenbau
allgemein)

Bio-Beratungsring

Muss man sich meist
muhsam zusammensuchen
(z.B. DUngung)

Mangel an Erfahrungen im
Staudenbereich
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Themenkomplex

Sortiment

Bereich: Sortimentsgestaltung

Zierpflanzen

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Widerstandsfahigkeit / Sorten werden auf Farbe und  Zuchtziel Resistenz
Resistenz Aussehen geziichtet,
Robustheit ist kein vorrangiges
Zuchtziel
Testung Resistenz / Untersuchung auf Versuchsfrage in
Widerstandsfahigkeit Resistenz LVG's
Zuchttempo Neue Sorten kommen rasch Restriktionen in der Versuchswesen
auf den Markt, fur eine Sortenzulassung
grundliche Erprobung ist keine
Zeit
Spezialitaten Sortenvielfalt nicht etabliert Internet
Plant-Finder

Regionale Sorten

Mangelnde

Empfindliche Sorten

Wiederentdeckung von alten
bewéahrten Sorten

Schaffen eines
Pflanzenpools

Sortensichtung

Genttechnik

Unbekannte gentechnische Erkennen

Veranderungen

Deklaration von

gentechnisch oder

gentechnisch-

ahnliche Verfahren
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Stauden

Problemfeld Problem Lésungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Grolde des Sortiments Gartnerische Begeisterung Beschrankung des Sortiments
contra Produktivitat zugunsten der Produktivitat
Hohere Preise um grofReres
Sortiment zu ermdoglichen
Sortimentsgestaltung in erster Linie  Marktbeobachtung Standige
an Kundenwiinschen orientieren Veranderung
Kleine Stlickzahlen sind S.0.
nicht lohnend
Eignung von Arten und Sorten  Besonders klassische, fur Aus dem Sortiment nehmen
fur die Bio-Produktion das Sortiment wichtige
Staudenarten machen
Schwierigkeiten in der
Produktion (z.B. Rittersporn,
Phlox, Astern, Monarden,
Christrosen, Stockrosen,
Lupinen...)
Mit hohem Aufwand ,pappeln*
Von spezialisierten Betrieben
zukaufen
Andere Produktionsmethoden Forschung
entwickeln (z.B. Anzucht in
gewachsenem Boden)
Spezialitaten Sortenvielfalt nicht etabliert Internet
Plant-Finder

Regionale Sorten

Empfindliche Sorten

Wiederentdeckung von alten
bewahrten Sorten

Schaffen eines
Pflanzenpools

Sortensichtung
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Geholze

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren Handlungsbedarf

Regionale Sorten /

Spezialitaten

Empfindliche Sorten

Wiederentdeckung von alten
bewahrten Sorten

Schaffen eines Pflanzenpools

Bereich: Saatgut und Jungpflanzen

Zierpflanzen

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren Handlungsbedarf

Verflgbarkeit Bio-Jungpflanzen Es gibt keine Jungpflanzen

aus Oko-Herkunft

Oko-Jungpflanzenbetriebe etablieren Etablierung von Oko-

sich

Jungpflanzen-
betrieben fordern

Geschutzte Sorten

Jungpflanzen nur aus
konventionellern Betrieben
erhaltlich, Eigenvermehrung
ist illegal

Alle Sorten sind auch in Oko-Qualitat

verfugbar

Moglichkeit der Mit Zichtern reden
Eigenvermehrung (wer?)

einrdumen, wenn

Oko-Qualitat nicht

lieferbar

Saatgut

Es gibt keine 6kologische
Saatgutproduktion fir
Produktionsbetriebe

Okologische Saatgutproduktion

Etablierung von Oko-
Zlchtern férdern
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Stauden

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Verfugbarkeit von Bio-Saatgut

Muss je nach Sortiment zum Bessere Verflgbarkeit
Grofteil konventionell
zugekauft werden

Mehr selbst ernten

Mehr Austausch
unter Bio-Betrieben

Projekt mit Saatgut
AG Bingenheim

Konventionelle
Saatgutfirmen
ansprechen

Bio-Branche muss
wachsen

Verfugbarkeit von Bio-
Jungpflanzen

Muss je nach Sortiment gar
nicht oder bis zu 70%
konvent. zugekauft werden

Bessere Verfligbarkeit

Internet-
Jungpflanzenborse
mit Gesuchen und
Anbauabsichten

Konventionelle

Jungpflanzenbetriebe

ansprechen

Geplante Anderung der
Richtlinien

Wirde in erster Linie beim Keine Anderung der Richtlinien!

Saatgut Liicke reilden

Verfugbarkeit wird
héchstens langfristig flr
Grundsortiment, aber nie fir
lebenswichtige Neuheiten
und Besonderheiten moglich
sein
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Geholze

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Verfugbarkeit Mangelnde Sortenvielfalt
Biojungpflanzen Virusfreies

Veredelungsmaterial

Forstpflanzen

Geschutzte Sorten

Kosten bei geringem Absatz  Absatzsicherheit

Aussaat

Stratifikation bei einzelnen
Sorten

Saatgut

Mangelnde Sortenvielfalt

Sicht der Anbieter:

e Geringe Nachfrage
nach Oko-Saatgut

o Uberlagert von der
Problematik der Nach-
frage nach regionalen,
gebiets-typischen,
einheimischen
Herklnften und den
jeweiligen Mengen

o Zertifizierungsgebuhren
fur Bio-Saatgut zur Zeit
héher als der Umsatz
in diesem Bereich
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Keine oder wenig Nachfrage
nach Oko-Samlingen, weil zu
teuer (Kleine Stlckzahlen in
den jeweiligen Partien)

Nachfrage ankurbeln — Entwicklung
des Marktes — Mengen und Preise
Gesamtniveau an Oko-Preisen
erhéhen

Kontrolle der Betriebe muss
funktionieren

Erwerbsobstbau identische
Entwicklung — 2zu geringe
Nachfrage nach
Bioveredelungen

Kontrolle der Betriebe muss
funktionieren mit spirbaren
Sanktionen

Handel und Zukauf von nicht
konventionellen Pflanzen in
Okologischen Betrieben st
wegen der Entfernungen vor
allem ein logistisches Problem

Akzeptanz auch bei Behérden und
Kommunen und Umweltbehérden

FSC-Richtlinien mussten angepasst
werden

Lizenzproblem besonders bei
Obst und Beerenobst, da die
gewlnschten Stlckzahlen die
Lizenzkosten nicht decken
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Themenkomplex

Kulturfuhrung (Produktion)

Bereich: Substrate

Allgemein

Problemfeld

Problem

Lésungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Einsatz torfhaltiger Substrate

Vernichtung der Moore

Reduzierung des Torfanteils

Ersatz durch torffreie Substrate

Nachhaltige Torfbauwirtschaft

Reduktion auf
20%
:Kulturspezifisch

warum?
Prifung
Torfersatzstoffe Herkunft/Zusammensetzung Einheimische oder nachwachsende Zertifizierung
oft nicht genau bekannt oder  Rohstoffe mit definierten Versuch einer
bedenklich Eigenschaften und Energiebilanzen Energiebilanz zu den
Torf-Ersatzstoffen
N- Festlegung und - N-Festlegung/Verbrauch muss Erhdhtes N- Forschung
verbrauch durch zumindest kalkulierbar sein Angebot oder
Ersatzstoffe, dadurch Vorbehandlung
Strukturverschlechterung der
Zuschlagsstoffe
Einsatz torffreier Substrate Wasserhaltefahigkeit Entwicklung tauglicher Substrate Unbekannt Forschung
Stickstofffestlegung

Mangelnde Strukturstabilitat
pH-Wert teilweise zu hoch

Saure Substrate
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Umstellungsphase

Falscher Umgang mit
Okosubstraten

- intensive Spezialberatung

- als Thema im Einfuhrungskurs
- Merkblatt als Hilfestellung

Beratung und
Forschung

Substrateigenschaften

Substrate werden in aller
Regel selbst gemischt, um

die Nahrstoffe frisch
zusetzen zu konnen,
dadurch hoher
Arbeitsaufwand und
uneinheitliche Partien

Substrate mit definierten
Eigenschaften und genau
bekannten Freisetzungskurven
(warum? Sind diese denn nicht
vorhanden ?)

Firmen!!

Forschung und
Produktverbesserung

Bei zugekauften
Vorprodukten sind die
Schwankungen in der
Produktqualitat zu stark

Substrate mit definierten
Eigenschaften und genau
bekannten Freisetzungskurven

Produktionsqualit
at in Zuliefer-
betrieben ver-
bessern
Lagerbedingunge
n im Betrieb
optimieren
Neratung und
Information des
Betriebes

Bei zugekauften
Vorprodukten sind die
Schwankungen in der
Produktqualitat zu stark

Substrate mit definierten
Eigenschaften und genau
bekannten Freisetzungskurven

Produktionsqualit
atin
Zulieferbetrieben
verbessern

Intensive
Zusammenarbeit
mit den
Substratfirmen
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Zierpflanzen

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Substrateigenschaften Torffreie Substrate mit Okologische Methode zur pH- Kdénnte mensch Forschung
niedrigem pH fur Senkung mit Schwefel pH
Moorbeetpflanzen senken? -
(Weihenstephan,
Untersuchungen)
Fur Kulturen mit langerer Umtopfen in Forschung
Standzeit reicht der Zwischentopf,
Nahrstoffvorrat nicht Flussigdlingung
( zu wenig
Flassigdinger
vorhanden)
Torfersatzstoffe sind oft nicht Hoher aufdingen, Forschung und
strukturstabil, d.h. sie Zwischentopf Produktverbesserung
verbrauchen selber N und ( betriebs-

zersetzen sich

wirtschaftlich nicht
sinnvoll)

Trauermuicken im Substrat Massive Pflanzenschaden Trauermuckenfreies Substrat Verwendung Entwicklung bzw.
Optimierter Nitzlingseinsatz ausgereifter Durchsetzung
Komposte geeigneter
Massnahmen zur
Kompostpflege

Eventuell schon Nutzlingseinsatz
bei der Substratherstellung
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Stauden

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Trauermiicken im Substrat

Anhaltendes lastiges
Problem

Substratversuche werden
unter Glas durchgefuhrt

Keine Ubertragbarkeit auf
Freilandbedingungen

Untersuchungen zu
Praxisbedingungen

Oko-Versuchs-
betrieb mit
Freilandflachen

Versuche unter
Praxisbedingungen

Geholze
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Moorbeetpflanzen taugliche pH-Wert
torffreie Substrate Struktur
Freiland Bis auf N-Min Proben und Entwicklung von Methoden der N-Bilanzen
Auswaschung weitere Boden- Steuerung und Regulierung
Nachdingung untersuchungen keine

Diingungssteuerung
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Bereich: Diingung

Allgemein

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Grunddingung Substrat Phosphorversorgung bei Dunger mit leichter verfligbarem Bei Kompostanteil Forschung
niedrigen Phosphor normal kein Problem
Substrattemperaturen Oder : Phytoperls
('s. Weihenstephan
etc.)
Freisetzung von N zu Freisetzungskurven  Forschung

ungenau bekannt

flr organische
Dinger ermitteln

Nachdiingung im Container

Dinger steht nicht zur

Bedarfsgerechte Diingung ohne

Einsatz

Information +

Verfligung, wenn bendtigt Auswaschung Hornmehlfraktionen  Beratungunterlagen
Groller Kostenfaktor, da oft ~ Grunddiingung sollte fur Kulturzeit Entwicklung eines Forschung
notig reichen Oko-Depot-Diingers
Flissigdingung Es steht nur 1 Dlnger zur Technische Einrichtungen nicht gut Suche nach Forschung
Verfligung (Bio- nutzbar (schaumt, gammelt, klebt) Alternativen, bessere
Trissol/Vinasse) Ausbringungstechnik
Auswaschung Belastung der Gewasser Geschlossene Systeme (aber teuer) Foérdergelder
Horndlnger Stammen aus der Separate Verarbeitung von Abfallen

konventionellen
Massentierhaltung

der Bio-Schlachtereien (Regionalitat)

(BSE-Problematik)

Weiterentwicklung pflanzlicher N-
Dunger

Forschung
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N-reiche Dinger auf Bilden Pilzrasen S.0.
Verbrennungen
Haben teilw. zu wenig Kali
Verursachen z.T. Griundliche Vortests vor der Forschung
Qualitatsprobleme bei Praxisanwendung
einigen Kulturen (z.B. Phlox,
Rittersporn)
Alle organischen Dinger sind  Grof3e Schwankungsbreiten  Verlassliche, steuerbare org. Diinger Forschung
schwer steuerbar bei org. Dungern
Damit muss man im Bio-Anbau
umgehen kdnnen
Umstellung auf zunehmend groRere
Topfe
Dingestrategien fir Hauptkulturen Forschung

( Pelargorien, Weihnachtsterne, ...)

Geholze
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Freiland Keine Entwicklung von Methoden der N-Bilanzen
Auswaschung Diingungssteuerung Steuerung und Regulierung
Nachdingung
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Bereich: Pflanzenschutz

Allgemein
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Einsatz Kupfer Schwermetallanreicherung Alternativmittel unbekannt Forschung
Blattlause Schlagartiges Auftreten, so  Auch bei schlagartiger Strategie aus offener
dass Bekampfung schwierig Massenvermehrung gelingt die Nutzlingszucht und
Bekampfung zuverlassig anderen MalRnahmen
entwickeln
Bodenbdrtige Keine Mittel vorhanden, nur  Mikroorganismen-praparate Suppressive Forschung
Pilzerkrankungen uber Betriebshygiene ( Trichoderma, Bacillus subtilis Kompostzusatze
einzudammen
Zunehmende, Geringe Akzeptanz gegen Bessere Information der Aufklarungsarbeit
unverhaltnismalige Flecken u.a. > maximaler Verbraucher und Handler (durch wen?)
Qualitatsanspruche der Pflanzenschutzaufwand ist
Kunden notig
Welche Sorten sind Zusammentragen des Kulturspezifische
widerstandfahig? vorhandenen Wissens der Untersuchungen
Praktiker ( Datenbank! )
Beratung 6kologischer Bessere Prasenz Mehr PR Arbeit,
Pflanzenschutz mehr Lobby
et P Werig Prisens des S
nicht so leicht zu kriegen Pflanzenschutzes in den
9 Medien
Forschung im Bio- Zu wenig Mittel im Starke Férderung des Bio-PS zu FordermalRnahmen

Pflanzenschutz

Gegensatz zur Forschung
im konvent. Pflanzenschutz

Lasten des konvent. PS
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Unterschiedliche Regelungen
in der EU

Wettbewerbsnachteile Vereinheitlichung

Fruchtfolge / Biologisches
Gleichgewicht

Dauer von Anbaupausen
unbekannt

Zusammenhange nicht
erforscht

Bei Beetkulturen ist
Fruchtfolge sehr schwierig,
da technische
Voraussetzungen
(Bewasserung etc.) auf allen
Tauschflachen vorhanden
sein missen

Organisation/
Information

Schnecken

Wirkung von Ferramol ist
zweifelhaft (Schnecken
werden trotzdem jedes Jahr
mehr)

Falsche Anwendung ?

Information
(Merkblatt EU-
Versuch)

Ferramol ist zu gro® fir neu  Alternativmittel
auftretende kleine Nackt-
und Gehauseschnecken

Forschung

Bodenpilze (Pythium,
Phytopht.)

Meist Mischinfektion, wird oft
erst erkannt wenn schon zu
spat, vorbeugende
Methoden sind aufwendig
und nicht zuverlassig

Indikationszulassungen

Bei "Bio" in AK-Luck
fehlende
Ruckstandsanalysen
etc.
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Zierpflanzen

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Trauermiickenlarven

Vor allem bei Torfersatz ein
grol3es Problem

Nutzlingseinsatz
verbessern

Mehr Beratung,
Gesamtkonzept fur

den Betrieb
(Hygiene etc. )
Bortrytis Hauptsachlich Luftfeuchte- Luftfeuchte kann geregelt werden Verbesserung der Forderung
Problem Regeltechnik bei
Luftung und Heizung
Nutzlinge Nutzlingsqualitat Produkt-
gelegentlich problematisch verbesserung
Nutzlinge Kosten oft sehr hoch Effizientere
Produktion zur
Kostensenkung
Stauden
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Nematoden (Blatt- und Bekampfung mit biol. und Entwicklung Praparat (wenn méglich unbekannt Forschung
Stengel-) an Phlox, Iberis, konvent. Methoden nicht Nutzling)
Herbstanemonen, moglich, Evtl. Neem?
Bergenien... Pflanzenstarkungsmittel
wirken kaum
Samenbiirtige Lupinenwelke Pflanzen brechen in Geeignete Methode Forschung

verschiedenen
Entwicklungsstadien
zusammen

Evtl. Heilwasserbehandlung
Evtl. Wildsaatgut
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Zwergzikaden an
Lippenblitlern

Keine geeignete Methode

(Neem wirkt nicht wenn zu
kalt, Knoblauchpraparate
wirken nicht ausreichend)

Entwicklung Praparat (wenn maoglich
Nutzling)

Glanzkafer an Minzen Ware nicht mehr verkauflich  Entwicklung von weniger Forschung
(> Riickschnitt, aufwendigen Methoden
Staubsauger, Absammeln)
Aggressiver Botritys-Stamm Nur durch geeignete Erforschung der optimalen Forschung
an Salvia officinalis Kulturfihrung zu bekdmpfen  Kulturfihrung zur Einddmmung des
Problems
Rostpilze besonders bei Kein geeignetes Mittel Entwicklung Praparat Forschung
Malven i}
Malve mit Rost der Kundschaft Uberzeugungsarbeit
vermitteln
Welkekrankheiten z.B. bei GrolRe Ausfalle, keine Mittel ~ Entwicklung Praparat Forschung
Erigeron bekannt
Mehltau besonders an Astern, Vorbeugende und Pflanzen missten im Verkauf viel
Phlox, Rittersporn kulturtechnische Methoden teurer sein
sind sehr aufwendig
Trauermuicken Jetzige Methoden wirken Schnellwirkende Methode Forschung
zwar gut aber zu langsam
Ausbringung von Handhabbare Ausbringung Geeignete Technik z.B. Aufbau auf  Berater Forschung

Pflanzenstarkungsmitteln ist
aufwendig

GieRwagen

Pflanzenschutzprobleme
treten haufig nur bei Kultur im
Topf auf nicht im
gewachsenen Boden

Gartenwert der Pflanze wére
nicht beeintrachtigt >
trotzdem nicht verkauflich

Bessere Information ?
Anzucht in gewachsenem Boden?

Mitul??

Bei welchen Arten und
Sorten Einsatz ohne
Pflanzenschaden moglich
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Geholze

Problemfeld

Problem

Losungsziel Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Nachbauprobleme bei
Rosaceae

Wuchsdepressionen

Kernobst (Apfel, Birnen) 25
Jahre Dauer

Rosen mit Tagetes nach
zwei Jahren

Bei 80% Rosaceen

Wechselflachen sind nicht
immer zu bekommen

Fruchtfolgen ohne
Wuchsdepressionen
Wechselflachen
Jungfraulicher Boden

Forschung

Forstbaumschulen

Blattlduse — speziell Buchen

Monokulturen

Grenze des Machbaren Kleinere Einheiten

Vogelkirsche

Monokulturen

Zum Teil deshalb nicht in den
Ublichen Grofien in Gblichen
Jahren z.B. 2ju.Fagus
Straucher in der Grofke 70-90
lassen sich nur mit massiver
Nachdingung
(Auswaschungsgefahr!!!)
produzieren, der
konventionelle Ansatz nach
Grofle den Wert zu bemessen
flr zu diesen Erscheinungen

Ausschreibungen orientieren
sind an konventionell
machbaren Groflien

Qualitatsbewusstsein

Veranderung der Qualitdtsmalstabe
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Bereich: Mechanisierung

Zierpflanzen

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Generell Keine Ansatze zur
Mechanisierung, da
Losgréfien zu klein
Bereich: Wuchsregulierung
Zierpflanzen
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf

Stauchen Einige B&B-Pflanzen Kompakte, stabile Pflanzen Vermehrter Einsatz Investitionsférderun
brechen leichter, wenn sie von Regelstrategien g
nicht gestaucht werden wie Cool morning
und negativ Diff
Sorten Einige Sorten wachsen sehr Auf diese Sorten

sparrig

verzichten und
kompakt wachsende
Sorten auswahlen

Fur gutes Kulturergebnis ist
eine grolRere Standweite
erforderlich, dadurch
Kostensteigerung

Mehrkosten werden vom Kunden
getragen

Kunden-
kommunikation
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Kulturen

Einige Kulturen sind ohne
Stauchung nicht verkauflich

Es gibt kompakte Sorten

Zichten

Ohne Hemmstoffbehandlung Es gibt schnellere

Orstnah produzieren,

wird die Ware auf dem Transportverfahren direkt vermarkten
Vermarktungsweg lang und
kann daher nicht
transportiert werden
Bereich: Beikrautregulierung
Allgemein
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf

Hacken in der Reihe

Kosten der Handarbeit

Ersatz durch Maschinen

Pinselblrste
Fa.Grimm

Verbreitung und
Information

Dauerkrauter i.d.Reihe/ Beet

Dauerunkrauter lassen sich
mechanisch nicht entfernen

Teure Handarbeit
Vor Pflanzung
saubern

Beikrautregulierung

Im Freiland Hauben-
dampfen bei der
Beetvorbereitung

Beikrautbekampfung im Topf

Unkrauter lassen sich nicht
mechanisch entfernen

Teure Handarbeit, Information

Mulchen,

Krautauflauf vor Auflauf der
Saat , z.B. bei Winterlinde,
Kiefer, Cornus mas

Preisfrage -> bei Handarbeit
Auftrag von Substrat das gedampft
ist (oder Sand)
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Stauden

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Kraut auf den Wegen Muss oft gemacht werden - | Abflammen durch Lohnunternehmer | Infrarotgerat
sehr teuer Wirtschaftlich sinnvolle Methode flr | Spezialmaschine
Unkrautregulierung auf zum Hacken

Wegeflachen

Anderer Wegbelag (z.B. Vergleich van Forschung

Schotterrasen = mehr mahen) Belagen
Problemkrauter in Z.B. Winden, Schachtelhalm, | Flachenwechsel mit Griindlingung Handarbeit
Mutterpflanzenquartieren Rhoripa, Quecke, Beifuly (oft nicht mdglich, teuer)

Ausbreitung

Unkrautbesatz in Topfen Viel Handarbeit Geeignete Mulchmethoden (z.B. Vergleich Forschung

Rindenpellets) verschiedener

Methoden
Bereich: Heizung / Energie
Allgemein

Problemfeld Problem Loésungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf

Energiesparender Anbau im
Winter

Bisher noch keine
Regelungen in den
Richtlinien

Forderung energiesparender
Methoden

Energiemengen-
grenze

Technisch (fur
Kontrolle)
praktikable Methode
entwickeln
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Energiesparende Techniken
sind teuer

Fordergelder

Umsetzung im Betrieb

Bestmogliche Bedingungen flr die
Pflanzen bei minimalem
Energieeinsatz

Minimumprinzip fur
Winterwachstum

Forschung

Hohe Luftfeuchte in den
Hausern im Winter

Hoéhere Anfalligkeit fur
Pilzkrankheiten

Ressourcen- und Energie
verbrauch bedingt durch kleine
Strukturen relativ hoch

z.B. hoher Energieverbrauch
durch Transport kleiner
Positionen

Bio-Branche misste wachsen flr
bessere Warenwirtschaft und
Transportlogistik

Bestimmte Betriebsgrofie erhéht
Effizienz

Zierpflanzen

Problemfeld

Problem

Lésungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Technische Einrichtungen

Bei alteren Betrieben sind
techn. Einrichtungen oft
veraltet, dadurch unnétig
hoher Energieverbrauch

Die Regelungen sind auf dem Stand Zuschul} zu

der Technik

Energieberatung und
Energieeinsparung

Forderung

Luftfeuchte

Pilzkrankheiten werden durch
hohe Luftfeuchte beglinstigt,
alte Gewachshauser lassen
sich nicht entfeuchten

Regelung der Luftfeuchte ist mdglich

Investition in
Regeltechnik,

Forderung/
Forschung

Technische Einrichtung

Alte Analog-Regelungen
lassen keine moderne
Klimastrategie zu

Negativ-Diff und cool morning sind
moglich

Klima-Computer
installieren

Forderung
/Information
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Richtlinien — lassen sich
Energie-Effizienz-Kriterien
festlegen, z.B. héchstens
??KwH je Pelargonie?

Diskussion,
Forschung

Transport

Es fehlt eine
Grolshandelsstruktur,
dadurch viele Transporte von
Kleinstpartien

Forderung von
Erzeugergenossensc
haften

Marktstruktur-
forderung

Assimilationslicht

Wie stehen wir dazu?

Energiebilanz bei
Einsatz von
Warmekraftkopplung

Bereich: Wassermanagement

Allgemein

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Freilandbewasserung

Auswaschung

Bedarfsgerechte Bewasserung ohne
Auswaschung

Steuerung Uber
klimatische
Wasserbilanz,
Tensiometer

Bewasserung unter Glas

Auswaschung

Wassersparende Bewasserung

Steuerung Uber
Tensiometer,
Einsatz
wassersparender
Bewasserungs-
systeme

Information,
Forderung
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Bewasserung unter Glas

Wiederbefeuchtungs-
verhalten von
Torfersatzstoffen oft nicht
gut oder nicht bekannt

Wieder-
befeuchtungs-
verhalten
untersuchen

Forschung,
Produktverbesserung

Torfersatzstoffe sind nicht
gut auf
Bewasserungseigenschaften
untersucht

Forschung

Geschlossene Systeme

Bodenversiegelung

Wasserauffangmethode Geeignete Konzepte fur
(wo?, wie?, wie viel?) verschiedene Betriebsgrofien

Modellrechnungen

Forschung

Teuer Fordergelder

Wahl der
Bewasserungsmethode

Welche ist fir den Betrieb Fordergelder fur die 6kologisch
die sinnvollste sinnvollste Methode

Okobilanzvergleich

Forschung,
Forderung

Versiegelte und
halbversiegelte Flachen

Wasserruckflihrung

Geschlossen oder
halbgeschlossene Systeme

Bewasserungssteuerung

Klimatische
Wasserbilanz
Tensiometer
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Bereich: Kreislaufwirtschaft

Allgemein

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren Handlungsbedarf

Verwertungsmoglichkeit fur
betriebseigenen Kompost

Ausbringung auf
Mutterpflanzenflachen
wegen Unkrautbesatz nicht
moglich, Dampfen zu
aufwendig, teuer,
energieintensiv

Geeignete Methode Unkrautsamen
Zzu minimieren

z.B. Lohndampfung

Hauptbestandteil sind
Substratreste - nicht gut
zur Bodenverbesserung
geeignet

Sinnvolle Verwertung im Betrieb
oder in unmittelbarer Nahe

Innerbetrieblicher Kreislauf
nicht gegeben

Topfe

Keine zufriedenstellenden
Alternativen zum Plastiktopf

Entwicklung einer preisglnstigen
Alternative

aus heimischen
nachwachsenden
Rohstoffen

Entwicklungsarbeit

Materialeinsatz: Schnur-
Bindematerial, Auszeichnung
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Themenkomplex Lagerung und Vermarktung

Bereich: Ernte Lagerung

Allgemein

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf

keine speziellen Probleme

Bereich: Frischhaltung

Zierpflanzen

Problemfeld Problem Lésungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Biologisch zugelassene Keine Zulassung in Bio-Frischhaltemittel auf Schweizer Zu- Hilfsstoffliste
Frischhaltemittel Deutschland Hilfsstoffliste in Deutschland lassung (seit 2003) erganzen

auf D Obertragen Mittel testen
Far Schnittblumen Welche gibt es Marktanalyse bzw. -erkundung Forschung

Wirksamkeitskontrolle
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Bereich: Verpackung / Etikettierung

Allgemein
Problemfeld Problem Lésungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Es gibt kein Oko-Label Oko-Siegel Einflhrung eines

Okosiegels

Oko-ware ist nicht erkennbar

Oko-Verpackungsmaterial entwickeln

Auftrag an
Blumenwerbung fiir
Einwickelpapier etc.

Unterscheidung
Kennzeichnung

Neues Oko-Label ??

Einsatz eines vorhandenen Labels

Etiketten Kostenglinstige, Bio-Bildetikett Entwicklung durch Zusammenschluss
ansprechende Etiketten Gemeinschaft
fehlen auf dem Markt mehrerer Betriebe
Kunststofftopf Umweltvertraglichkeit Reycling / Mehrfachverwendung Aufdruck Topf:
"Rucknahme"
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Bereich: Qualitatsmanagement

Allgemein
Problemfeld Problem Lésungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Pflanzenqualitaten AuRere Qualitat Standardisierte Kulturverfahren
Prozess- und Endkontrolle?

Mancher gedrungener

Wouchs ist besser und

manche Qualitaten wie 70-

90 oder 100-150 sind

unsinnig — nicht zu triebig

Alnus und N-Knoten haben

schon im zweiten Jahr

Stauden

Problemfeld Problem Lésungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Ein Trend zu immer Muss diese Entwicklung Versuchen Trend mitzumachen Qualitats-

perfekteren Pflanzen
(,Zierpflanzer-Qualitaten®)

mitgemacht werden?

verbesserung stark
vorantreiben

Okoqualitat entwickeln
(z.B. mit Cocopot, Paperpot)
Tontopf

(Argumentation mit
besserem
Gartenwert von
weniger perfekten

Information,
PR-Arbeit

Pflanzen)
Andere Qualitatsmerkmale in den z.B. Wurzelballen,
Vordergrund stellen Winterharte,
Sortenechtheit...
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Anders denkenden Kundenkreis

heranziehen und Marktnische weiter

Intensive Betreuung
der

befestigen Stammkundschaft
Immer bessere Qualitaten Gewinnspanne wird immer
werden vorausgesetzt aber geringer
nicht bezahlt
Trend zu gréReren Topfen
Bereich: Absatzwege
Allgemein
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Service wird vorausgesetzt Verschlingt immer groRer Service (z.B. Oko-Infomaterial
aber nicht bezahlt werdenden Anteil der Informationsmaterialien) auch entwickeln
Vermarktungskosten bezahlen lassen (mitkalkulieren)
Werbung ist teuer aber S.0. Zusammenschluss zu
notwendig Werbegemeinschaften
Gunstigere Werbeformen wahlen Zeitungsartikel, PR-Arbeit statt
Fernsehsendungen  herkédmmlicher
Internet Werbung
Absatzsicherheit Grole Sorge fir Verbesserung der Absatzsicherheit  Erzeugerring Vernetzung

Betriebsleitung

Beides ist arbeits- und
kostenintensiv

Produktion und Vermarktung
gleichzeitig

Begriffbekanntheit und —
bedeutung

Absatz von Bio-Zierpflanzen

Lobby-Arbeit

Bio-Etikett
Bio-Pflanzen-Label

Bio-Stauden-Image-
Kampagne

Nur geringer Anteil der
Produktion wird als Bio-
Pflanze verkauft

Versuchen verstarkt die Oko-
Zielgruppe anzusprechen

Offensivere, gezielte
Werbung,
Offentlichkeitsarbeit
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Absatzwege von umgestellten  Gewinnspanne wird Zielgruppenanalyse
Betrieben andern sich nicht niedriger
Absatz Uber Garten- Stark ricklaufig durch Flaute Branchenmix zur Risikopufferung

Landschaftsbau / Kommunen bei Baubrache und
offentlicher Hand

Bevorzugung des Bio-Anbaus durch  z.B. 10% des o6ffentl. Politische Forderung

die Kommunen Grlnetats aus Bio-
Produktion
Bereich: Zukauf von Pflanzen
Allgemein
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Logistik Entfernungen der Betriebe Vers. Infrastruktur Vernetzung

Zierpflanzen

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Sortimentserganzung Lieferanten von Oko- Es gibt ein Informationssystem Info-Bdrse entwickeln
Produkten sind oft nicht
bekannt
Es gibt keine Oko-Ware im Infomationsbdrse etablieren Oko GroRhandel
GrofRRhandel etablieren
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Blumen im Winter

Oko-Schnittblumen gibt es Ein ganzjahriges Angebot von
fast nur aus Freiland- Schnittblumen aus 6kologischem

Etablierung von
Okoanbau in

Oko-Bilanz von
Schnittblumen-

produktion, d.h. von August  Anbau Sldeuropa und transporten
bis November, der Bedarfist Alt.;jahreszeitl. Angebot Forderung des
aber ganzjahrig vorhanden Unterglasanbaus in
Europa
Alternativen
Zimmerpflanzen Grinpflanzen werden nur in Anbauférderung
ganz geringem Malde
Okologisch produziert
Sortimentsbreite Das Gesamtsortiment an Info-Kampagne bei  Anbauférderung

Zierpflanzen ist fir eine
breitere Marktakzeptanz zu
gering, meistens sind Bio-
Blumen gar nicht verfugbar

Aul3er Beet- und Balkon-
pflanzen und Weihnachts-
sternen wird kaum etwas
produziert. Mit Kleinstmengen
Iasst sich nicht zeigen, dass
es auch ,anders” geht

Gartnern und Absatz-
organisationen

Alternativen wie z.B.
"Zimmerkrauter"

Stauden
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Verflgbarkeit von Bio-Stauden Gartnereien mit grolem Bio-Staudenbranche muss sich Gerade Betriebe mit  Anreize fur
Sortiment missen fast alles  erweitern groliem, Umstellung,
konventionell zukaufen interessanten Neugriindung

Logistik

Sortiment sollten
gewonnen werden

z.T. werden schlechte
Qualitaten geliefert
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Geholze

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
In vielen Betrieben wird der Ursache: - Aufbau der Vermarktung
Privatkundenbereich mit - Logistik - Anbauvertrage (zu selten)

Uberwiegend konventionellen
Pflanzen versorgt

Auch teilweise keine Bio-
auslobung

- Betriebskontrolle

- Herbstbevorratung ist nicht
mehr ublich

- nicht unbedingt grofRe
umfangreiche Bio-Nachfrage

- Produktionsstruktur der
Betriebe und Menge des
Angebotes, Sortimentstiefe
und Breite

- Spirale von mangelnder
Nachfrage, Verflugbarkeit,
Akzeptanz und Masse

- Analyse des Privatverkaufs nach
verkauften Sorten und Arten

- Was machen die Betriebe im
eigenen Umfeld — gewinnen sie Bio-
Kunden ??7?

- Kommunen

- Fach-Gartencenter
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Bereich: Preise

Allgemein

Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Preise Die Kosten liegen hdher als Preisstrategien Preise

bei konventioneller entwickeln,

Produktion, Preise kalkulieren

hdchstens gleich hoch

Wegen fehlendem Individualnutzung muss

Individualnutzen sind kommunisiert werden

Kunden nicht bereit, fur Oko-

Qualitdt mehr zu bezahlen
Preisniveau allgemein zu Ist eine Preiserhéhung Anteil der als Bio-Pflanzen zu Mehr Lobby-Arbeit Kampagnen
niedrig wirtschaftlich moglich? héheren Preisen vermarkteten Ware

erhéhen

Preisniveau im Problem ,hausgemacht” Versuchen Preise wieder
Grollhandelsbereich zu niedrig durch groRe Betriebe, die anzuheben

Preise immer mehr gedrickt

haben

Wird sich durch Sich mit Betrieb au3er Konkurrenz Verstarkt Neuheiten,

Osterweiterung noch bringen > Marktnischen Raritaten und

verscharfen schwierige Kulturen

produzieren

Preisfindung Findet meist ,aus dem Bessere Orientierung bei Zuordnung Kostenkalkulation Angebote durch

Bauch heraus® statt Zu Preisgruppen Beratung
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Themenkomplex

Betriebswirtschaft

Bereich: Arbeitswirtschaft

Allgemein
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Verfugbarkeit von Hoher Anspruch an Internet: Lehrstellenbdrse mit Selber Ausbilden
Fachpersonal Ausbildung, aber kaum Betriebsspiegel

Fachpersonal vorhanden

Biobetriebe sprechen oft
Okologisch Interessierte,
aber nicht gartnerisch

Reportierung Uber Lehrbetrieb
Job-Borse

Versierte an
Personalkosten Oft sehr problematischer Personalkosten senken a) Lohnnebenkosten Forderung an die
Kostenfaktor senken Politik

b) 6kologisch sinn-
volle Rationalisie-
rungsmafnahmen

c) Bessere
Arbeitsorganisation

20% Mehrarbeit durch Bio-
Produktion (z.B. Abflammen,
Nachdiingung,
Pflanzenschutz)

Kosten durch Mehrarbeit
koénnen nicht auf Preise
aufgeschlagen werden

Kommunizieren

Kommunikation
Vergleichende
Darstellung z.B.
Handarbeit Einsatz
Uberbetriebliche
Zusammenarbeit
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Zierpflanzen

Problemfeld

Problem

Lésungsziel

Lésungsverfahren

Handlungsbedarf

Qualitat der Produkte

Wegen hohem Anteil
fachlich anspruchsvoller
Arbeiten und kleinen
LosgréfRen ist der Einsatz
von Aushilfspersonal kaum
moglich und es wird mehr
Fachpersonal bendtigt

Hohere Preise erzielen

Dauerhafte Aushilfen finden

Austausch von
Fachpersonal

Qualitat des Arbeitsplatzes

Gerade Kleinbetriebe haben
Wenig Kopf + Zeit + Geld fur
Ergonomie (Licht, Luft ) am
Arbeitsplatz

Technische und bauliche Beratung

Beraterschulung
Seminarangebote
offentlich machen
Auch aulierhalb der
Branche
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Bereich: Betriebswirtschaftliche Situation

Allgemein

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Was ist ein ganzheitlicher
Ansatz in BWL-Analysen?

Betriebswirtschaftliche
Analysen

Werden bei Bio-Betrieben
haufig nicht angestellt (?)

Mehr betriebswirtschaftliches
Denken und Handeln

Bessere, glinstige
Hilfestellung,
Deckungsbeitrags-
rechnung

Angebote durch
Bio-Beratung,
Fortbildung
Betriebsinhaber
und Berater

Branchenchancen
Risiken, Starken, Schwachen

Erlossituation

Produktionsumfang reicht zum
Lebensunterhalt

- Erhéhung des
Produktionsumfangs durch
Verbesserung des Absatzes

- Zielgruppengenauer prod.

- Qualitatsstrategien

Gewinnsituation

Gewinn reicht zur Neu- und
Ersatzinvestition nicht aus

Outsourcing
Investitionsgemeinschaften
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Themenkomplex

Beratung und Forschung

Bereich: Beratung

Allgemein

Problemfeld

Problem

Lésungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Know-how der Beraterlnnen

Keine Beratungsunterlagen
vorhanden

Umfassende aktuelle
Beratungsunterlagen

Erstellung von
Beratungsunterlagen
an zentraler Stelle

Ausschreibung eines
offentlichen
Auftrages zur
Erstellung von
Beratungsunterlagen

Spezialwissen der
Fachberatung steht Bio-

e Bio-Gartnerlnnen werden
ausfuhrlich Uber offizielles

Listen von Bio- und
Offizialberatern mit

Grindung eines
Koordinierungs-

Gartnerlnnen kaum zur Beratungsangebot informiert speziellem Ausschusses
Verfligung, Koordination der e Bijo- und Offizialberatung Fachwissen,
Bioberatung mit der Offizial- arbeiten in speziellen ggf. gemeinsame
Beratung kaum vorhanden Fragestellungen eng Tagungen
zusammen
Nutzlingsberatung Betrieben steht effiziente offizielle e Umstellungs- Aufbau von

oder private Nitzlingsberatung zur
Verfugung
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Organisation der Beratung

o Kaum Gruppenberatung

e Z: Seminare bisher nur
alle drei Jahre

e BS: Seminare im
Rahmen der AGOB-
Treffen

¢ Regelmalige Einflihrungskurse
e Grdndung von
Beratungsgruppen und
Erfahrungsaustausch-Gruppen
O

Zentrale Erstellung
von Unterlagen fur
Einfihrungskurse
Organisation von
Einflhrungskursen
Beratung durch
Fachberatung von

Ausschreibung von
offentlichen
Auftragen zur
Erstellung von
Unterlagen fur
Einfihrungskurse
und fur

e S: Seminare in Lieferanten (z.B. Durchfuhrung
unregelmafigen Substrate) derselben
Abstanden
Finanzierung der Beratung Spezial- und Umstellungs-  Offentliche Finanzierungshilfen fir Mittel zur
beratung fir die Betriebe oft Umstellungs- und Spezialberatung Finanzierung von
nicht erschwinglich Beratung innerhalb
eines Programms
zur Foérderung des
biologischen
Zierpflanzenbaus

Kosten der Offentliche Finanzierung der S.0.

Beratungsunterlagen Erstellung und Verbreitung von

Beratungsunterlagen
Aus- und Weiterbildung der  Effiziente Aus- und Weiterbildung Okologischer.

Berater kann von den
Verbanden nicht geleistet
werden

von Beratungskraften fur den
Okologischen Zierpflanzenbau

Zierpflanzenbau bzw.
Baumschule als Fach
an Universitaten u.a.
Ausbildungs-
einrichtungen

Evaluation der Beratung

Betriebswirtschaftliche
Beratung

Schlusselkulturen
Kenndaten

Datensammlung
Faustzahlen Stickstoff
Innere Qualitaten

Vergleichspflanzungen

oko-konventionell,
Okobilanzen
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Bereich: Forschung

Allgemein

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Forschungsthemen

Derzeit noch kaum
Einbeziehung der Praxis in
die Festlegung der Themen

Grindung eines
zentralen AK
Forschung besetzt
mit Teilnehmern aus
Praxis, Beratung und
Wissenschaft

Bereitstellung von
Mitteln fur die
regelmafige Arbeit
eines AK

Keine Prioritatenliste der
Themen

Forschungsthemen werden
entsprechend ihrer Relevanz fir die
Praxis bearbeitet

S.0.

Forschungskoordination

Derzeit noch keine Ubersicht

Zentrale und laufend aktualisierte

Einrichtung einer

Mitgliedschaft in

Uber die verschiedenen zum  Ubersicht Uber Forschungs- Datenbank Fachbeiraten der
Thema laufenden aktivitaten LVG’s
Forschungsaktivitaten
Finanzierung der Forschung  Keine spezielle Forschungs-  Langfristige Finanzierung von Bereitstellung bzw.
férderung zum Thema Forschungsaktivitaten zur Umwidmung von
Unterstltzung des biologischen Mitteln fur
Zierpflanzenbaus bzw. Baumschule Forschung
Versuchsverfahren Atomistische Ansatze Systemansatz Zentraler
Versuchsbetrieb

und dezentrale
Bearbeitung von
Einzelfragen
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Themenkomplex

Nachfrage und Offentlichkeitsarbeit

Bereich: Nachfrage

Allgemein
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Nachfragepotential bei End- Skepsis gegeniber Bio- Verbraucherlnnen haben keine Marktanalyse nach Entwicklung von

Verbraucherlnnen Produkten, v.a. Vorbehalte gegenulber Kundensegmenten Kommunikationsstrategien,
Einschleppung von Biopflanzen, sehen darin eher Aufklarung
Schadlingen Vorteile fur sich und andere Logistik (z.b. durch CMA)
Bereitschaft zur Verbraucherlnnen sind Gber die  Aufklarung

Akzeptanz héherer Preise
de facto gering

Preisgestaltung bei Biopflanzen
informiert

Nachfragepotential beim
Handel

Konventioneller
GroRRhandel an Bioware
kaum interessiert

o Sortimentstiefe und — breite
bei Biopflanzen interessant
fur GrofRhandel

o Marketingstrategien liegen

e Entwicklung von
Marketingstrategien

e Forderungs-
mdglichkeiten

Zusammenstellung von
Forderungs-moglichkeiten

vor prifen
Florist-Fachgeschafte Marketingstrategien fiir Absatz S.0.
zeigen kaum Interesse an  von Bio-Pflanzen Gber Blumen-
Bioware fachgeschafte liegen vor
Bio-Einzel- und Bio- Bio-Einzel- und Grolthandel Informationsbroschliiren Konzeption von

Grolhandel sind nicht
interessiert bzw. Uber das
Handling von Pflanzen
nicht informiert

haben sowohl Interesse an der
Vermarktung von Biopflanzen als
auch das Know-how dazu
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und Schulungs-
Veranstaltungen
Logistik

Schulungs-
veranstaltungen flr den
Bio-Handel




Nachfragepotential bei
Kommunen

In Kommunen wird trotz
umweltpolitischer
Leitlinien kaum Wert auf
die Verwendung von
Biopflanzen gelegt

Kommunen legen bei
Ausschreibungen etc. Wert auf
die Verwendung von Biopflanzen

Erganzung von

Umweltleitlinien etc.

Empfehlungen fir Projekte
mit Kommunen u.u.
rechtliche Regelungen

Zukunftges
Kundenpotential

Langzeitstrategien ( Schulen
etc.)

Individueller Kundennutzen

Zusatznutzen
(Haltbarkeit ...)
kommunizieren

Verkaufshilfen

Bildung von
Interessengemeinschaften,
Allianzen mit
Naturschutzverbanden, weiteren
Blndnispartnern

Unterstutzung von
kommunalen
Kampagnen

Landereferenten: Erlass
zum bevorzugten Einkauf
Okologischer Gehodlze
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Bereich: Offentlichkeitsarbeit

Allgemein
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Medienprasenz Abgesehen vom Thema 'Essbare  Verbraucher sind sich der speziellen Verbraucher -information ~ Werbeblro
Bluten' taucht der Bereich Oko- Vorteile der 6kologischen Produktion durch diverse Artikel in '‘Bioblumen'
Zierpflanzen/ Okobaumschule in "nicht essbarer" Pflanzen bewusst Publikumszeitschriften '‘Biobaume'

den Medien kaum auf

sowie Berichte in Radio
und TV

Thema Bi_(_)blumen und —Baume in
diversen Okoloandbauseiten im
Internet nicht prasent

Thema gleichwertig mit anderen
Bereichen des Okolandbaus im Internet
prasent

Information der diversen S.0.
Anbieter

Informationsmaterial

Z: Bisher kein bundesweit
erhéltliches Informations- material
zu Bioblumen

BS:

Umfassendes Informationsmaterial fir
Verbraucher und Handel steht flr
Interessierte auf Abruf zur Verfligung

Zentrale Erstellung von S.0.
Flyern zu speziellen

Kulturen und Themen,
Info—Broschuren etc.

Bildung von Interessengemeinschaften,
Allianzen mit Naturschutzverbanden,
weiteren Blndnispartnern

Meisterschulen
Berufsschulen

Fach- Hochschulen

Schulung in Bio-Qualitat
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Themenkomplex

Richtlinien, Forderung und Kontrolle

Bereich: Richtlinien

Allgemein
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Richtlinien decken nicht alle Energieeinsatz nicht optimal  Einsatz 6kologisch vertraglicher, Zuteilung Erstellung von
Bereiche ab geregelt erneuerbarer Energie bestimmter Energiesummen-

Energiekonzept

Energiemengen?
Handreichungen zu
Energieeinsparung
Energieprogramme
fur Produktion

berechnungen flr
gangige Kulturen

Richtliniendiskussion

Verabschiedung gemeinsamer
Richtlinien von diversen
Landbauverbanden

Blaufarbung bei Hortensien

Richtlinien entsprechen nicht
den Bedurfnissen der
Zierpflanzenbaubetriebe und
Baumschulen

EU-Substratregelung

Information

EU - Saatgut- und
Jungpflanzenregelung passt
nur auf Landwirtschaft

Anpassung der Kategorien an
Spartenbegriffe

Unbekannt

Forschung

Eigene Richtlinien

Vegetationszeitraum
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Bereich: Forderung

Allgemein
Problemfeld Problem Losungsziel Losungsverfahren Handlungsbedarf
Forderbetrage Hoéhe der Férderbetrage Berucksichtigung der speziellen Erarbeitung Gesprache mit
immer noch weitgehend Situation im Zierpflanzenbau bei der bedarfsgerechter Verantwortlichen in
flachenabhangig — nicht auf Festlegung der Forderbetrage Fordersatze den Landern
Situation von Zierpflanzenbau
und Baumschule abgestimmt
Kaum Férderung der S.0. S.0. S.0.

Umstellung

Forderpraxis der Lander

Sehr uneinheitliche Férderung

Bundesweit moglichst einheitliche
Regelung

Gesprache mit
Verantwortlichen in
den Landern
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Bereich: Kontrolle

Allgemein

Problemfeld

Problem

Losungsziel

Losungsverfahren

Handlungsbedarf

Durchfuhrung der Kontrolle

Kontrolle sehr uneinheitlich,
zeitaufwendig und wenig
zielgerichtet

Effizienzsteigerung der Kontrolle
durch Fokussierung auf besonders
sensible Bereiche

Entwicklung von
Handreichungen zur
Kontrolle von
Zierpflanzen- und
Baumschulbetrieben

Einrichtung eines
AK Kontrolle

Qualifikation des
Kontrollpersonals

Kontrollpersonal z.T.
fachfremd

Qualifiziertes Kontrollpersonal

Ausbildung zentral
regeln

Finanzierung der Kontrolle

Finanzierung der Kontrolle
sehr uneinheitlich geregelt

Bundesweit einheitliche Regelung
betr. Férderung der Kontrollkosten

Spezialkontrolle mit Fachleuten

Schulung der
Kontrolleure

-54 -




	Handreichung Problemanalyse Endf.pdf
	Projekt 02OE307
	"Ökologischer Anbau von Zierpflanzen und Baumsch�
	Struktur, Entwicklung, Probleme, politischer Handlungsbedarf"
	Bereich: Beratung

	Bereich: Nachfrage




